rye, 
33. 


EN 


Die Dania 


er Ze 


gewöhnliche 


Jahreszeit hier zu bleiben. 


Wien, 28. Jan. (Privattelegramm.) Zwei ſtabt⸗ 
bekannte Autijemiten, Kaufmann Lorenz und 
Zapesler Appel, find wegen Bedrohung jüdiſcher 
Bürger in der Sommerfrische zu kund 7 Monaten 


ſchweren Kerkers verurtheilt worden. 
London, 28. Jan. (W. T.) Die „Morning Dost“ 
feiert den Geburtstag des Kaiſers Wilhelm 


durch einen Artikel, worin es heißt: Der Kaiſer 


habe durch ſeine perſönlichen Eigenſchaften einen 


Erbanſpruch darauf, ein großes Doln zu bee | 


herrſchen; geſtern habe er von feinem Volke die 


ſpontane Anerkennung dieſer wichtigen Thatſache 


erhalten. 


London, 28. Januar. (Privaltelegramm.) Die 


hiefigen Blätter ſprechen ihre Befriedigung über 
die Ablehnung des deutſchen Socialiſtengeſezes 
aus. Die „Times“ fagt: die Profcription der 


Soctalen fet eine zu ſchroffe Maßregel für unfer 
Zeltalter. Der confervative „Standard“ meint, 


es ſei ſchwerer, die Socialiſten zu bekämpfen, 


als die Landesfeinde. Die liberale „Daily News“ 


ſchreibt, Bismarck habe einen ſchweren Fehler 
begangen und den Goclaliften einen großen 


Dienſt erwieſen. „Daily Chronicle“ erklärt, alle 


(Sehr richtig! D. R.) 
Brüffel, 28. Januar. 


des Kutiſklarerel⸗Congreſſes, welche ſich durch 
Krankheit und Abmefenhelt einiger Mitglieder | 


mehrere Tage verzögert hatten, wurden geſtern 


wieder aufgenommen. Die Commiſſion, welche mit 


der Prüfung der Unterdrückungsmaßregeln zu 
Lande beauftragt war, nahm ihre Berathung bei 
dem Artikel bezüglich der Waffeneinfuhr wieber auf. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. Januar. 
Berlin und Kopenhagen. 


Kalſer Wilhelm bat dem däniſchen Königspaar 
zu Reujabe zwel wundervoll gearbeiteie Porzellan⸗ 


vaſen zum Geſchenk gemacht. Seit 1864 ift es das 


erſte Mal, daß die däniſchen Majefiaten durch eine 


fo intime Aufmerklamkeit von Seiten des 
ꝓreußiſchen ‚Hofes erfreut wurden. Das Geſchenk 
nam völlig unerwartet und wirkte inſofern wie 
eine doppelt freudige Ueberraſchung. Die Vaſen, 
die in der Gage einige Meter meſſen, ſtammen 
aus der kgl. Manufackur zu Berlin und können 


in iechniſcher wie auch in künſtleriſcher Kinſicht 


Meiſter ſtücke deutſchen Kunſtſinnes genannt werden. 
Der König von Dänemark, 


——— 
mig tung“ erſch 
allen Rolíesh Boſtauſtalten des a 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Jan. (Privattelegramm.) Der Reichs | 


Kanzler gedenkt bis zum Eintritt der wärmeren 
zige ausländiſche Repräfentant von fürſtlichem 


ae 
(m. 2.) Die Arbeiten | Srebensborg frelzumachen. 


merkt hat, daß Kalſer Wilhelm ſchon lange 


5 der ein großer 
Porzellanfreund IR, dankte dem deuiſchen Ge- | 
ſandten, der das Geſchenk den Mojeltaten über⸗ 
zeichen lieh, in herzlichfter Weiſe. Ueberhaupt find die 
Beziehungen zwichen Ber in und Kapen hagen ſeit 


des 


NA 


dem Reglerungsantritt des jungen Kaiſers die 
denkbar freundlichſten geworden. In der deuiſchen 
Preſſe iſt es wenig hervorgehoben worden, daß 


5 Vielleicht hat das officiós-gouvernementale Blatt | inneren Friedens empfunden werden. 


bei der Bestattung der Kaiſerin Auguſta der ein ⸗ 


Blut der däniſche Kronprinz war, der ſofort 
beim Eintreffen der Tobesnachricht feine Abreife 


nach Berlin beſchloß, obſchon feine Gemahlin für 
die allernächſte Zukunft einem freudigen Ereigniß 
Die gegenſeitige Aufmerkfamkeit | 
und Lerzlichkelt, mit welcher die beiden Höfe 
nunmehr verkehren, laſſen in Kopenhagen den 
Gedanken, daß Prinz Christian, der älteſte Sohn 
des Kronprinzen, der auserſehene Gemahl der 


entgegenſieht. 


Priszeſſin Margareihe von Preußen fei, nicht 


zur Ruhe kommen. Der Prinz iſt zwar noch ſehr 
jung, aber doch nicht ſehr viel jünger als ſein 


a der Kronprinz Conftentin von Griechen⸗ 
land, der Gemahl 

Aud bei den Vochzeits-Ceierlichzelten zu 
Athen ſoll der perſönliche Verkehr zwiſchen 


den deutſchen und den däniſchen Majzitäten : 
Vertraulichkeit ge- 


von einer Wärme und 
weſen ſein, die manchem den Gedanken nahe 
legten, daß vielleicht auch dieſe Hochzeit, wie ſo 
viele andere im bürgerlichen Leden, mit einer 
Verlobung endigen werde. Es iſt auch bekannt, 
daß der deutſche Kaiſer der däniſchen Königin 


gegenüber den Wunſch ausgeſprochen bat, an 


dem vielgerühmten Fürſtenleben zu Fredensborg 
einmal für einige Tage ihellzunehmen. Für dieſen 
Sommer it das Zarenpaar beftimmt wieder auf 
dem ſeeländiſchen Landesſchloß zu erwarten; bis- 
her kam der Zar nur jedes zweite Jahr, bei 


Maßfregeln gegen dle Soclaliſten hätten feit dem feinem letzten Aufenthalt verſprach er aber, da 


Jahre 1878 das Uebel vermehrt, nicht geheilt. 


feine Schwiegereltern „nun alt würden“ und er 
und feine Gemahlin nichis mehr lieben als das 
Zuſammenleben mit 


Wenn man nun be- 
nach einem ungezwungenen Verkehr mit dem 
Zaren ſehr lebhaft hindrängt, dem er bis⸗ 


Unwahrſcheinlich, daß Kalfer Wiige'm im nächſten 
Sommer mit dem Zaren einige Tage auf Fredens- 


borg zubzingen wird, zumal die Berliner Hof- | 


trauer ihn verhindern dürfte, an den ruſſiſchen 


Jagden theiiunehmen, und auch fein Erſcheinen 
zu den zuiflihen Manövern mit Recht bezweifelt y; 
wird. Von feinem Fredensborger Aufenthalt wäre 


der Beſchluß eines Derlöbniffes zwiſchen dem Erb- 
prinzen Chrifttan und der Prinzeſſin Margareihe, 
die ſich im vergangenen Jahre perſönlich kennen 
gelernt und ſich gefallen haben, mit Sicherheit zu 
erwarten. 

Dieje Mittheilungen, die wir der in Kopenhagen 
erſcheinenden „Nordiſchen Correſpondenz“ ent- 
nehmen, weiche auch von der Reife der Kaiſerin 
Friedrich nach Fredensborg rechtzeinng unterrichtet 


war, ſind jedenfalls glaubwürdig. 


Ueber die Geschichte der Thronrede 
deim Schluſſe des Reichstages circuliren eine 
Menge von Derfionen, auf deren Wiedergabe wir 
jedoch verzichten zu ſollen glauben, weil keine 
von ihnen als verbürgt anzuſehen it. Nur fo 


viel ſcheint fenzuſtehen, daß innerhalb des Mini. 
ſteriums Melnungsverſchiedenheiten über die 


Dienſtag, 28. Januar. 


eint täglich 2 Maf mit Ausnahme von Sonntag Abend und Mop lag früh. — Beflellungen werden in ber € 
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der Prinze Sophle. 
Selen heiten yu | gehört und ihre vorſchläge nach Möglichkeit be- 


Mehrheit der 


ihren däniſchen Eltern, 
ſich jeden Sommer auf einige Wochen für 


IR = FEB 


ſagt geradem: 
deutet auf Störungen in der Staateleitung.“ 


Recht. 


Die Gemeinden und die Elemenkarlehrerwahl. 
Gs = E ee von bürgerlicher Freiheit, deren Ausdruck fie find und 
Das Herrenhaus hatte in der vorigen Seſſion a 


die Pettdonen einiger Gemeinden um Anerhennung 
des Nechis auf Wahl ihres Clementarlehrerperfo- 


nals ber Gianisregierung zur Erwägung über- | 
wieſen. Wie nun aus der foeben bekannigegebe- | 
nen Ueberſicht der von der letzteren gefaßten Ent- 


ſchließungen auf Anträge und Refolutionen des 
Herrengauſes hervorgeht, glaubt die Staats- 
on in dieſer Frage ihren principiellen 


Standpunkt feſthalten zu ſollen. Es iſt jedoch 


Anordkung getroffen worden, daß die Gemeinbe- 
behörden vor jeder Ernennung von Lehrperſonen 


rückſichtigt werden. 
Der nationalliberale Wahlaufruf⸗ 


4 


Wie [hon in unferen heutigen Morgenteie- | 


grammen kurz erwähnt iſt, hat die national- 


liberale Partei nunmehr auch einen Wahlaufruf 


erlaſſen. der Wortlaut deſſelben iſt folgender: 
Der Tag naht heran, an welchem das deutſche Voln 
wiederum die Eniſcheidung treffen ſoll, welchen Parteien 
und welchen Männern die Vertretung der höchſten 
Intereifen des Vaterlandes anzuvertrauen iſt. 
In den NT des Jahres 1887 bekundete bie 
ähler den feſten Willen, den Frieden 
im Innern aufrecht zu erhalten, unnöthige Conflicte 


mit der Reichsregierung zu verhüten, die für die 
Sichesung des Friedens nach außen, wie für die Un⸗ 
abhängigkeit, Ehre und Machiſtellung bes Reiches 
unerläßlſchen Mittel zu bewilligen und auf dieſer 
gefiherten Grundlage unter voller Kufrechſhaltung aller 


bestehenden freiheitlichen Einrichtungen und Volksrechte 


eine Politik forifchreitender ſocialer Reformen durch⸗ 
zuführen, der damals gewähite Reichstag hat biefen | 
Auftrag getreulich erfüllt. Der von feinem Borgünger | 


ohne alle Noth heraufbeſchworene, in der geſpannten 


ber nur zweimal, und zwar in bddft officieller Lage Furopas, deren ganze Gefahr inzwiſchen allgemein 


Weiſe enigegengetreten iſt, fo ſcheint es garnicht 


bekaunt gewordene Thatſachen erſt völlig klargeſtellt 
haben, doppelt verhangnifivolle Militärconflict wurde 


verhütet, die Wehrkraft des Reiches zu Lande und zu 
Waſſer eniſprechend den vermehrten Rüftungen unſerer 


Rad paren befeftigt und erhöhl. 


ſonſt in 
lagen für Reichszweche befreit. 

Nicht minder fruchtbar war die Thätigkeit des Reichs 
tages auf dem Gebiete wirthſchaftlicher und focialer 
Reformen. Wir brauchen nur hinzuweiſen auf die Der⸗ 
abſchiedung des Geneſſenſchaßtsgesehe auf die Aus- 
05 der Wohlthaten der Unfallverſicherung auf 
we 


tere große Berufskreiſe, endlich auf das hochbedeut⸗ 


fame grundlegende Geſeh, welches zum erflen Mal in 


der Geſchichte mehr als 11 Millionen Arbeitern für den 
Fall der Invalidität und des Alters feſte Lebensrenten 


ſichert. 

Alle ſchon bei den letzten Wahlen von den Gegnern, 
ausgeſtreuten Befürchtungen wegen angeblich drohender 
Verkürzung der Volksrechte, namentlich des Wahlrechts 


oder der beabſichtigten Einführung von Monopolen, 
ind dagegen zu Schanden geworden und werden in 
ukunft keinen Glauben mehr finden. 
Die aus dem Reichstage ſelbſt beantragte Verlinge- 
rung der Wahlperiode auf 5 Jahre entſpricht dem dei 
fait allen, auch den freieſten Bölkern beſtehenden 


Gindi- Theater, 


bruchs Drema: „Die Qutews’’ gefptel?. 


bei Gelegenheit des Jubliéume eines hieſigen 
Regimenies fell Das fino fa ganz zufällige That⸗ 


Rürti zu dem Gedanken, den die nähere Be⸗ 
ſchäftigung vollkommen beſtätigt, daß 
Duikows recht gut die Anlehnung an eine ge- 


legentliche Feſiſtimmung brauchen können, da fie | 
Ein 
Sunfirerk it dieſe Dichtung nicht, Mildenkruchs |. 
Werk besteht aus zwei ungleichartigen Beſtand⸗ 
benen jeder einer anderes Kunſt⸗ 


auf den eigenen Füßen nicht ſicher ftehert. 


thetien, don denen 
ganung angehört: bie Geschichte der Helden, deren 


Natnendas Stück trägt, it ihrem Inhalt nach iragilth, | 


doch mirb diefer tragiſche Stoff in der Ausfünrung 
lange nicht erſchöpft; der zweite Beſtandihell, die 


Voiksſcenen, it ganz unbramasſch. Hier mich in 
und ebenſo treten die beiden Frauengeſtalten, 


ermübender Breite erzähl, die Meriter Raihs⸗ 


herren erzähten, Köhne Ginke erzähl, die ver- | 
trisbenen Straußberger erzählen. Um das Un⸗ 
nicht genügend in den Vordergrund, um uns in 
lebhoftere Mitleidenſchaft zu sieben. Was endlich 
die Geftalt Friedrichs L von Kohenzollern betrifft, 


dramatische in den Scenen, in denen das Bola 


erscheint, zu verbergen, iſt für eine gewiſſe äußere 
Bewegung geſorgt — die aber doch elvas ganz 


anberes ais dramatiſche Handlung iff — und 
ferner ſoll hier das Intereſſe durch eine pikante 
Würze, durch realiſuſche Charakteriſtin der Ge- 


flatten aus dem Volke, erregt worden. Aber wie 


jehr hat ſich Wildenbruch bel der Wahl diefer 
Würze vergriffen! Er läßt die Berliner von 1411 


den Jargon bes heutigen Berliner Volkes reden 
mitallen ſeinen grammallkaliſchen Schnitzern, ſeinen 
geſchmackloſen Redensarten und den off troſtloſen 
Kalauern, die zunächſt für die Berliner Poſſe aus⸗ 
geheckt und von dort erſt in die Redemeife der 


Berliner übergegangen find. Wildenbruch thut 


fo, als wenn das heutige Berliniſch ein uralter 
Volksdialect wäre, der ſich, wie bas Alemannifche im 


Süden, das Plait im Norden Deulſchlands, neben 
| Refignation, mit der er feine Liebe und auch ſein 


Leden hinglebt, wle endlich in dem Sturm der 


dem Schriſtdeutſch lebendig erhalten hat, während 
es doch nichts anderes als ein verdordenes 


Schriftdeuiſch, allo von verhältnißmäßig ſehr 


neuem Datum iſt. Wildenbruch ſcheint gar keine 


Empfindung dafür gehabt zu haben, daß er mit 
dieſem modernen Berliniſch feine mittelalterliche 


„die ‘i 
| ausgearbeitei; 


| Hiltorie gerade fo parodirt, wie Offenbach die 
[Mythen, der antiken Weil, 
Helden 

„ "Am geſtrigen Zeburtstage des Kaiſers wurde 
unter iwie ung des Hen. Mamnowann nde ; 
tor | 
einem Jahre fand bie erße Aufführung des Stüches 
aus dem Bolkaleben, hat Wildenbruch gemeint 
ein einhenlliches Schauſpiel herſtellen zu können. 
ſachen, aber man kommt durch bieſeiben enmill- Was das Stück trägt, find die kragiſchen Partien, 
obwohl dieſe nicht erſchöpſend behandelt find. am 
ſorgfälligſten iſt die Geſtalt Dietrichs v. Quikow | 
dieſer Nepräſentant einer unter I 


wenn 
zur griechiſchen Tracht Olacéhanb- 
ſchuhe anlegen oder das Pince-ne3 gebrauchen 
läßt. — Aus 
dem tragiſchen Geſchich der Qulkoms und 
den auf das Poſſenniveau herabgedrücten Büdern 


gehenden Welt, dieſer Vertreter des Fauſtrechts, 


Nur tft dieſe Ge- 


Treue gegen ſeinen Bruder. i 
als ausgeführt; 


Ralt ſchon mehr [hist 


die in die Famillentragik der Zuitzows verflochten 
werden, Barbara v. Bug und Agnes Wins, 


die der Dichter gewiſſermaßen über die Parteien 
des Stückes geſtellt hat, ſo erſcheint dieſelbe vor 
uns nur redend, nicht handelnd; er iſt der rebe- 


gewandte Herold feiner Thaten, die noch kommen | 


ane und gelegentlich auch der künftigen Thaten 
eines Geſchlechts. 

Herr 
feines Gaſtſpiels die kleinere Partie des Conrad 
Quitzow, fand aber in feinen Scenen doch wieder 
Gelegenheit, ſein Talent wirkſam zur Geltung zu 
bringen, ſowohl in der ſchönen Wärme und 
naiven Treuherzigkeit, mit denen er feinem 
Bruder zunächſt begegnet, mit denen er fid der 
Wins ſchen Frauen annimmt und feine Biter für 
dieſe an Dietrich Quitzow richtet, wie in der edeln 


Leidenſchaft, welche durch das Beharren des 
Bruders im Unrecht hervorgerufen wird. Das 
zahlreich beſuchte Haus rief den Gaft 
immer wieder und wieder nach feinen Scenen. 


er ſeine 


dieſen beiden Belianbiäeilen, | 0 
| gab den Burggrafen von Nürnberg in helden- 
hafter Reprälentation und mit gutem Vortrag. 
Der Bürgermeiſter Perwenitz des Hrn, Weidlich und 
der Schmiedemeiſter Giroband des Irn. Düſing 
waren treffend gezeichnete Geſtalten des bürgerlichen 


atkowsku halte an dieſem letzten Abend | 


Hr. Hoffmann ſpielte den Dietrich Quigow mit | 


der nöthigen Energie und mit ausdauernder Kraft 
und erntete ebenfalls lebhaften, verdienten Beifall. 


Ein Theil der wichtigen Rollen befand ſich in 


derſelben Beſetzung wie im Vorjahre. Fr. Stein 


Lebens; Hr. Bing machte wieder mit der Partie 


des luftigen Köhne Finke viel Glück; Fr. Kraft 
gab den Bürgermeiſter Wins ganz verdlenſtooll, 
nur wiſſen wir nicht, warum er auch in der 
ber eher fürbt, als daß er fic) den modernen fpäteren Scene in dem dürftigen Sofitim feiner | 
Forderungen des Rechts unterwirft, it in der 
That eine intereſſante Beftalt. Nicht weniger hat 
der jüngere Zultzow Anſpruch auf unſere Theil- | 
nahme, der in den tragiſchen Conflict geſtellt iſt 
zwiſchen die Forderungen der neuen Zelt, die 
er als berechtigt anerkennt, und zwischen die der 


Flucht blieb. Die Frauenrollen ſtehen in dieſem 
i 30g. Am 12, 
l murf eines Schutzvertrages aufgeſtellt, welcher 


Stück erſt in zweiter Reihe: Barbara v. Bug 
fand bei Srl. Bruck eine temperamentvolle Dar- 
stellung; Sri. Schenk gab die Riene Stroband 


feifch und mit natürlicher Ggerzlihkeit; die ernſten i 
Rollen der Gertrud Wins und ihrer Tochter 


Agnes wurden von Frau Staudinger und Gri. 
Immiſch ſehr hübſch und gefiihivoll geſpielt. — 
Das Arrangement der Bolksſcenen war recht ge- 
ſchicht gemacht. 


Weſtpreußiſcher Beſchichisverein. 


Director Herr Dr. Martens aus Marienburg 
einen Vortrag über die Danziger Diplomatie in 
den Jahren 1704 und 1705. Lurch die großen 
Erfolge, welche im nordiſchen Kriege Karl XII. 
üder die Polen errang, und die Energie, mit 
weicher er ſeinen gehaßten Gegner, den König 
Auguft II. verfolgte, war auch die zum poini= 
[hen Reiche gehörige Stadt 
prekäre Lage gerathen, R 
gezwungen fab, den Schutz, weichen der König 
von Polen nicht mehr gewähren Ronnie, bei 
einer anderen Macht zu ſuchen. Naturgemäß 
wandte man ſich zuerſt an den nächſten Nachbar, 


den König Friedrich I. von Preußen, der dem 
Vortragende den erſten Derfud) dieſer Macht, ſich 
Danzigs bel dem Zuſammenbruche der polniſchen 


Adgeſandien des Rathes, Joachim Hoppe, auch 
erklärte, wenn Danzig von den Schweden „alta- 


quiret” würde, werde er es vertheidigen wie Berlin 
ſelbſt. am 18. Mai 1704 konnte der gewandte Hoppe 


em Rathe den Entwurf eines „Protections- und 
Commerzlenvertrages“ mit Preußen vorlegen, in 
weichem „die Libertät“ Danzigs nach jeder Seite 


edition, Kelterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
nferate hoften für die ſieben⸗geſpaltene 
Throntede flatigefunden haben. Die „Köln. 3.“ 


„Die räthſelpafe Behandlung nd 


Ungarn und Italien. 


zu ordnen und daneben au 


anziehung der großen Einkommen und entipredjender 


Danzig in eine 
fo daß ſich der Reith | 
rechtfertigt, da der Schutz eines Kleinen Staates 


Abend ⸗ Ausgabe. 


$ 


Briones den parlamentarifchen Einfluß verftarken, 
die planmäßige Erledigung der Gefdhajte erleichtern 
in einem Lande mit fo vielen politiihen und 
anderen Wahlen als eine Wohlthat im Intereſſe des 


Die freiheitlichen Einrichtungen könnten nur dann in 
Gefahr kommen, wenn die gemäßigten Auffaffungen 


ene Vertreter wir felt Jahrzehnten waren, 


deren eniſchi 
Sie ſind heute von 


15 Geltung im Volke verisren. 
niemand bedroht. 

Wahrhaft bedroht aber und gefährdet ift die jetzige, 
fietig fortſchreitende Entwickelung Deutſchlands durch 
den Anſturm der verbündeten Gegner. Dieſen Anſtarm 
jurückzuweiſen, iſt heute wie vor drei Jahren die ge- 
meinfame Aufgabe aller Parteien, welche, gleichviel ob 
von liberalen oder confervativen Grundanſchauungen 
beflimmt, davon durchdrungen find, daß in der Gegen- 
wart ein einmilibiges 3ufammenmirhen einer flants- 
erhaltenden Mehrheit mit einer ſtarken, gerechten und 
wohlwollenden Regierung boppeli nothwendig iſt. Auf 
am Wege allein ift das deutſche Reich begründet, 
trotz aller Schwierigkeiten ausgebaut und zu feiner 


heutigen Machlſtellung und Blithe gelangt. Mögen 


bie deutſchen Wähler dies wohl beherzigen und fic 
nicht verwirren laſſen durch die Lochrufe oder die 
Schreckgeſpenſter, welche von einer Vereinigung von 
Gegnern ausgehen, die, unter ſich gespalten, nur ver- 
neinen, nichts gemeinſames ſchaffen könnten und das 
beutihe Gtaatsfhiff bald wieder auf Klippen und 
Sandbänke führen würden. 

Dem nächſten Reichstage find große gewaltige Auf- 
gaben geſtellt. 8 

Er foll vor allem die Einheit des Rechts durch die 
Schaffung eines den heutigen Rechtsanſchauungen ent- 
ſprechenden bürgerlichen Geſetzbuchs in deutſcher 
Sprache vollenden. Er ſoll das Werk der focialen 
Reform, das der freuen Fürſorge des kaiſerlichen 
Enkels übergebene Vermächtniß des großen Gründers 
des deutſchen Reiches, ſeines erſten Aaifers, ausbauen, 
unter weiſer Berückſichtigung der Leiſtungs fähigkeit von 
Landwirihſchaft, Induſtrie und Gewerbe, insbeſondere 
im Wettbewerb mit dem Auslande. Die Bestrebungen 
zur Erweiterung und Durchführung eines angemeſſenen 
Schutzes der Arbeiter, wie ſolche von dem geſammten 
Reichstage wiederholt gutgeheißen wurden, ſind zum 
Abſchluß zu bringen. 

Wie bisher erachten wir es für unfere Pflicht, den 
Staat und die Rechtsordnung gegen die Umiturzbeftre- 
bungen der Gocialdemohratie zu ſchützen und die dazu 
wirklich unerläßlichen Machmitel den Regierungen zu 
gewähren. 

In der auswärtigen Politin werden wir auch ferner- 


\ gin der bewährten Leitung unferes Reichskanzlers 
folgen. Ihr verdanken wir vor allem die Erhaltung 


des Friedens und als feine fefte Bürgſchaft den innigen 
Freundſchaſtsbund mit den Nachbarreichen Oeſterreich 
a 1 die gecsnigie deuiſche Ration Seid) allen 
großen Völkern in Vergangenheit und Gegenwart die 
erſten Schritte auf dem Gebiete Überſeeiſcher Coloni⸗ 
fation zur Erweiterung und Sicherung ihrer Erwerbs- 
thatigheit gethan haf, werden mir die vorfidtige, 
terauf gerichtete Politik des Reiches auch weiter unter- 
tigen, nicht minder die Theilnahme ae tae en 
den europäiſchen Beſtrebungen zur Verbreitung chriſt⸗ 
licher Cultur in afrika und zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels befördern. 

Die großen außerordenklichen Bewilligungen für die 
beſſere Ausrüftung unſeres Heeres haben im weſent⸗ 
joe ihren Abschluß gefunden. Es iſt fomit an der 
Beit, das Finanzweſen des Reiches namendlich durch 
Einführung einer regelmäßigen Schuldentilgung er 

í eine Erhöhung der Ge- 
halte der unteren und miltleren Reichsbeamten Bedacht 
zu nehmen. Im übrigen iſt die Reform der directen 
Staats- und Communalſteuern behufs gerechterer Her- 


bin gewahrt worden war. Da die Schweden 
noch im Lande waren, ſo lag dem Könige 
daran, daß dieſer Vertrag ſtreng gehelm ge- 
halten würde, und Hoppe bittet in feinen Be- 


richten wiederholt um ſtrenge „Sekreteſſe“. Dieſe 


ſcheint jedoch von dem Kathe nicht genau be- 
wahrt worden zu fein, denn bald muß Koppe in 
Berlin Klagen darüber hören, „daß dle Sache 
eblatieret fei’. Diefe Verletzung des Gegeimniſſes 
halte aber zur weſteren Folge, daß die Staaten 
Holland, Dänemark und, England ſich gleichfalls 
zur Uebernahme des Schutzes bereit erklärten. 
Dieſe gemeinſchaſtliche Erklärung hatte für den 
Rath viel Berlockendes und wurde von ihm eifrig 
beirieben, was jedoch, wie Hoppe richtig voraus- 
geſagt halle, eine Erkältung Breußens nach ſich 
Juli 1704 wurde ein neuer Cni- 


jedoch weit kühler abgejaht war, als der erſte Ent- 
wurf, und am 27. Auguft wurde der Vertrag unter- 
zeichnet. Dem an Steile Hoppes wach Berlin ge⸗ 
ſchichten Danziger Geſchäftsträger, dem Sub- 


fyndicus Roſenberg, gelang es endlich nach vielen 
Schwierigkeiten. 


die Ratification. des Schutz- 
vertrages am 11. Oktober zu erreichen. In⸗ 


| milden hatte der Rath die Idee einer Quadrupel- 
allianz noch nicht aufgegeben und Rolenderg 
wurde über Berlin nach dem Haag geichict, 
Am Sonnabend Abend hielt der Gymnaſial⸗ 


um dort das Zuſtandekommen derſelben 
zu betreiben. Da jedoch König Friedrich „die 
formelle Communication” des Schutzvertrages ver⸗ 
weigerte, ſo verlief eine am 18. November 1704 
abgehaltene Conferenz der Vertreter der vier 


Mächte ohne Refultat und am 6. Januar mußte 
| Rofenberg nach Haufe berichten, daß die Quadrupel- 


Allianz geſcheitert fel. Der Vortragende fand das 
Beftreben bes Danziger Rathes, mehrere Nächte 
zur Schutzgewährung heranzuziehen, nicht unge- 


am beiten durch die Siferfucht mehrerer größeren 
Staaten bewirkt werde. In dem Vorgehen 
Preußens, welches das Scheitern der Quabrupel- 
alllan; im Haag veranlaßte, glaubte der Herr 


Republik zu bemächtigen, zu ſehen und war der 
Anſicht, daß mit der Unterzeichnung des Schutz⸗ 
vertrages der erſte Derfuh zu einer Thellung 
Polens gemacht worden jet. «de 


ees auch dazu, dann aber verſteht man nicht, f 
deutſchconſervatibe Wähler für nationalliberale 


Entlaſtung der Minderbegilterten in Stadt und Land, 
die Aufgabe der Einzelſtaaten. 

Dieſe und andere Reformen ſind nur erreichbar mit 
einem Reichstage, deſſen Mehrheit, fern von allen per- 


ſänlichen Gegenſätzen und grundfählicher Oppofition, | 


unbefangen und unabhängig die Vorlagen der Reichs- 
regierungen prüft und lediglich nach ſachlichen Kück 
ſichten entſcheidel. y 


Für die Wahl einer ſolchen Mehrheit einzutreten, ijt | 
| unmiterleglih dargeihan 12 
905 i Panzerthürme den modernen Krtilleriegeſchoſſen 
jeder ſeine Schuldigkeit thue. Es iſt Eure, es iſt die 
Sache des deutſchen Reiches, um welche es ſich handelt. 
bezeichnet den Mann Eures Ver- 
trauens im Vereine mit den uns nahe ſtehenden 
wirkt belehrend durch Wort und Schrift. 
leiten durch die großen vaterländiſchen 
für durchaus nothwendig; 
| Berhältniffen , a 
| Artillerie die Artillerie der franzöſiſchen Oftforts 
iin 48 Stunden zum Schweigen bringen, und 
dann könnten die deutſchen Truppen zum an- 
griff übergehen. dem „Matin“ zufolge bezweifelte 


heute mehr als jemals die Pflicht aller Baterlands- 
freunde. Nicht im Intereſſe der Partei, für das 
Vater land rufen wir unfere Freunde auf, 


Bereinigt Euch, 


Parteien, 
Laſſet Euch 
Geſichts punkte, nicht durch Kleine Meinungsverſchieden⸗ 
heiten und Intereſſengegenſätze. 

So wird auch diesmal aus der Wahlurne eine 
Mehrheit hervorgehen, welche jeden Rükfchritt zurück 


weiſt, fortſchreitende Reformen durchzuführen im Stande 


und gewillt iff, den Frieden unter allen Volkeklaſſen 


erhält und befeſtigt, in allen Wechſelfällen der Zukunft 
aber ſtarke Bürgſchaften bietet für die gedeihliche Cat- | 
die Sicherung von 


wickelung unſeres Vaterlandes, 
Kaiſer und Reich. 
Berlin, 26. Januar 1890. 


Das Centralwahleomité der national⸗liberalen Partei. 

Dieſer Wahlaufruf iſt zwar der letzte in der 
Reihe der bisher erſchlenenen Wahlaufrufe, aber 
man kann nicht ſagen, daß er ſich durch eine 
größere Präciſton vor den übrigen auszeichnet. 
Go it, um das Nächſtliegende nur anzuführen, 
der Raffus, der ſich mit dem Soclaliſtengeletz be⸗ 
ſchäftigt, von einer merkwürbigen Dunhelgeit. | 


Die nationalliberale Partei erklärt, fie erachte es 
wie bisher für ihre Pflicht, „den Staat und die 
Rechtsordnung gegen die Umſturzbeſtrebungen 
bee Socialdemokralſe zu 
dazu wirklich unerläßlichen Machtmittel 


dieſem Satze alle übrigen Parteien zuſtimmen, 
auch die Confervativen und nicht 
die Sreifinnigen und das Centrum, 
ſelbſt wenn man unter unentbehrlichen Nacht- 
mitteln ein Ausnahmegeſetz gegen die Gocial- 


demokratie verſtehen würde, ſo bliebe immer 


noch die Frage, ob dieſe Kusnahmsvollmachten 
vorübergehende oder dauernde fein follen. Der 


Wahlaufruf der Nationalliberalen ſchweigt darüber. 


ot unter Mamimitiein ein dauerndes Soclaliſten⸗ 
geſetz verſtanden, fo muß man anknüpfend an 


die letzten Verhandlungen im Reichstage ee ai : 

e 
nationalliterale Partei werde auch im neuen 
Reichstage die Anſicht vertreten, daß das Macht⸗ 
mittel der Ausweiſungen zu den wirklich uner⸗ 


daß der betreffende Paſſus beſagen ſoll, 


läßzlichen nicht gehört. Die Regierung iſt bekannt⸗ 
lich anderer Anſicht und die Deutſchconſervativen 
haben in Uebereinſtimmung mit der Regierung am 
Sonnabend das Soclaliſtengeſetz abgelehnt, weil 
daſſelde die Ausweiſungsbefugniß nicht enthielt. 
Wenn gleichwohl die Nationalliberalen bei den 


bevorſtehenden Wahlen mit den deutſchconſer⸗ 
nativen zuſammengehen wollen, fo können fte das 


nur unter der Dorausſetzung, daß fie die Frage, 


ob die Zusweiſungsbefugniß in Zukunft gewährt 

er e e e ce felige Stimmung in der Armee gegen die Re- | 
gierung als durchaus grundlos. Die Penfionizung | 
des Oberfien Pavlowitſch und bes Oberfilieutenanis | 
Banlich ſei wegen vereinzelten, ſchwerwiegenden 
| Disciplinarverftoßes erfolgt, indem dieſelben an 
welche 
ige Maßregeln r 


werden fol oder nicht, 
halten; bann iſt bie Erklärung des Wahlaufrufs 
eine völlig in der Luft ſchwebende. Wenn der- 
jenige, der die von der Regierung für unerläßlich 
erklärten Vollmachten gegen ble Socialdemokraten 
in einem wichtigen Punkte ablehnt und dadurch 


das Zuſtandekommen eines dauernden Soclaliſten 


geſetzes hindert, ein „Begünftige 
demohratie tj, fo gehören ie 


ONE y 
tie‘ onalliber 


Candidaten ſtimmen können, 
deutſchconſervative Wahlaufruf die Befürch⸗ 
zung ausgeſprochen hat, daß die ſoclal⸗ 
demohkratiſche Bewegung im Bunde mit den Re- 


nachdem der 


ausgewichen, der vorſichtig genug IR, die focia- 
liſtiſche Frage mit Stillſchweigen zu übergehen. 


Auffällig in dem nationalliberalen Wahlaufruf 


iſt auch die Behauptung, daß die großen außer⸗ 


ordentlichen Ausgaben für die Ausrüftung unſeres 
Heeres im weſentlichen ihren Abpſchluß gefunden 
Soll damit geſagt fein, daß die Aus- | 


rüſtung der Armee mit dem neuen Gewehr und gierung Dor einiger Zeit beſchloſſen, zu thun, 


haben. 


Munition fürs erſte ſichergeſtellt iſt, fo wird da 
mit nur Bekanntes wiederholt, 


in ben nächſten fünf Jahren erhebliche Mehr⸗ 


bewilligungen zu militäriſchen Zwecken nicht an⸗ 


geſonnen werden, denn nur unter dieſer Bor- 
ausfegung hat die Erklärung, es fel jetzt an der 


Zeit, das Fmanzweſen des Reiches namentlich 


durch Einführung einer regelmäßigen Schulden⸗ 


nommen werden. 
Was die Hereinziehung der Reform der directen 
Staats- und Communalſteuern in einen Wahl⸗ 


aufruf für den Reichstag bedeutet, it ſchwer zu 
im Zuſammenhange mit dem Borigen 


ſagen 
kann der Hinweis auf die Einzelſtagten nur be: 


deuten, daß die Nalionakliberalen im Reichstage 
neue Ausgaben, welche den Einzelſtaaten die 


bisherigen Ueberſchüſſe entziehen, nicht bewilligen 
muse. aber das hätte man deutlicher ſagen 
müſſen. 


Auf weitere Einzelnheſten des Aufrufo a | 


geben, glauben wir unterlaſſen zu können. 
3. B. die Reichstagsmehrheit im Anfange des 


Jahres 1887 „die für die Sicherung des Friedens 


nach außen, wie für die Unabhängigkeit, Ehre 
und Machtſtellung des Reiches unerläßlichen 


Mittel“ nicht verweigert hat, weiß ja jedermann, 


der die damaligen Verhältniſſe unbefangenen 
Auges prüft, ebenſo, daß es die Regierung, 
nicht aber die Reichstagsmehrheit war, welche 
den „unnöthigen Conflict“ hervorrief. 


Brialmont über die Dertheidigung Frankreichs. 
Einem Drahtbericht aus Brüſſel zufolge ver- 


öffentlichen die dortigen Journale ein Schreiben 


des bekannten Generals Brialmont an den Kriegs- 


miniſter, in welchem der General gegen die ihm 
zugeſchriebenen Keußerungen proteſtirt, welche er 


in einem Interview mit einem Pariſer Zeitungs- 
correſpondenten angeblich gemacht haben ſoll. 
Es handelt ſich dabei um eine Unterredung Brial⸗ 
monts mit einem Mitarbeiter bes Pariſer „Matin“, 
in welcher der General dem Parifer Blatte zufolge 


a fic) ziemlich ungünſtig über den Zuſtand der 
nationalen Vertheidigung in : 
geſprochen haben ſollte. Namentlich follte der 

belgische General das Befeftigungsverfahren zum 

Gegenſtand feiner Aritik gemacht haben. Frank⸗ 

habe er geſagt ſchwanke zwiſchen zwei 

| fim) widerfirebenden Syſtemen, und obgleich fon | 
alfon 
die Reform auf militäriſchem Gebiete energiſch 
in Angriff genommen, fo wird bei dem Ein fluß, 
den letzteres heutzutage auf unſer geſammtes 
ſociales Leben hat, die heilſame Rückwirkung nach 
allen Seiten hin nicht ausbleiben. 

hätten. 


reich, 


ſtimmige annahme der Ausgleihspunkte feiters 
ſchützen und die 
den 
Regierungen zu gewähren“. An fic könnten 


weniger 
aber 


für eine nebenſächliche 


gegen ſa 


h 
al 


bap | 


von 196 000 Pfund heraus. 


der unbe⸗ 
fangene Leſer wird aber aus dieſem und den 
weiteren Sätzen ſchließen, daß dem Reichtage 


Der ſuche in Chalons, Bourges und Mal 
hätten, daß bie 


Widerſtand zu leiſten vermöchten, habe Frankreich 
noch kein einziges Fort mit Kuppelpanzern be- 
mofinet; noch ſchlimmer aber fet, daß die fran- 
zöſtſchen Foris keine Bekonſchichten 
General Brialmont hält Beionſchichten von 250 — 


3 Meter Stärke und bewegliche Panzerthürme 


unter den fetzigen 


meint er, 


fovann General Brialmont auch noch die An- 


der Naſchheit der Mobilmachung. In ſeinem 


Schreiben an den Kriegsminiſter dementirt er die 
Wiedergabe ſeiner Aeuferungen, infofern man 
in denſelben „das Zeichen eines ungerechtfertigten 
Mißtrauens gegen eine Macht erblicken könnte, | 
und Sockaldemokraten.] 
der Reichstagscandidatur des Gerrn Dr. Preuß 
J ; iſt in Salberftadt am Sonntag Nachmittag 

In der am Sonntag abgehaltenen Derfammiung | 
altiſchechiſcher Abgeordneten erſchien der Führer 


durch welche die Neutralität Belgiens garantirtfei”, 
Der deutſch-böhmiſche Ausgleih. 


ber beutfchen Böhmen Schmeykal, um die 


der Deutſchen bekannt zu geben. Derſelbe drückte 


Frieden und zum Gell des gemeinſamen Baier- 
landes führen möge. Die Anſprache Schmen 
fand bei den Tschechen eine ſympathiſche Aufnahme. 


Hiernach begab ſich Schmeykal zu dem gleichen 


Zwecke in die Verſammlung des confervativen 
Großgrunbbeſitzes, wo er ebenfalls eine 


der Führer der Altiſchechen Rieger und im Namen 
des coniervativen Großgrunsbeſitzes Prinz Carl 
Schwarzenberg bei den deulſchen Abgeordneten, 
wo ſie auf das freundlichſte begrüßt wurden. 
Gammilihe Wiener Blätter begrüßen die ein- 


ſtimmige Annahme der letzten Ausgleihscon- 


ferenzen durch die Berſammlungen des deutſchen 
und des böhmiſchen Landtagsclubs mit freudigem 


Belfall. Die „Neue freie Preſſe“ erklärt, dies ſei 


mehr, als die kühnſten Optimiften zu hoffen ge- 


wagt hätten, und könne den Grundſtein zu einer 


ganz neuen Entwickelung und Erſtarkung Defter- 
reichs bilden. — 


Die Meldungen über bevorſtehende Aenberungen 
| im Cabinet oder über einen Wechſel des Stadt⸗ 
balterpoſtens haben in Wien keine Beftátigung 


gefunden. 


Die Armee in Serbien. fe 


Die „Agence be Belgrad“ bezeichnet die Meldung 
der „Correſpondance de PEN’ über eine feind- 


Offiziersverſammlungen Theil nahmen, 
nctionirie budgetmafi 


y 


pihtina proteftitten. 


Die äguptiſchen Staalseinnahmen : 
im verfloſſenen Jahre betragen 9 719 000 und bie 
geſammten Ausgaben 9 523 000 ägypiſche Pfund. 
Es ſtellt ſich demnach ein Emnahme⸗Ueberſchuß 
Der Ueberſchuß halte 
eine bei weitem höhere Summe erreicht, wenn 


volutionären aller Länder die fociale Republin nicht die Grundsteuer im Jahre 1888 in Folge 
erſtrebe und deshalb ſchwere Erſchütterungen 


unferer ſtaatlichen und wirihſchaftlichen Berpatt- günstigen Waſſerſtandes des Nils einen Minder. 


niſſe zu befürchten ſeien Kriſiſchen Erörterungen erteag von 340 000 Pfund ergeben hätte, 
dieſer Art iſt nur der Wahlaufruf der Reichspartei nach Joshi hamen. Der Nefervefonds hat einen 


Zuwachs von 425 000 Pfund erhalten und beträgt 


des in dem genannten Jahre fatigehabten un- 
wozu 
noch die Koſten für eine militäriſche Expedition 


jetzt ca. 1 250 000 Pfund. 


Der Krieg in Aich in. 
Um dem ſchier endloſen Kriege in Atdin 
endlich ein Ziel zu ſetzen, hat die holländiſche Re- 


was fie längſt hätte thun follen, nämlich den 


¡ Atdhinefen den ferneren Ankauf von Krlegsbedarf 
unmöglich zu machen und zu dieſem Zweck eine 


Blokade nicht bloß gegen die Einfuhr von Waffen 
und Pulver herzuſtellen, 


Landesproducten aus Aidin nach den engliſchen 
Anfiedelungen an der Sundaſtraße. Wie die 
„Sumatra Ct.“ meldet, find Anfang vorigen 
Monats fünf weitere holländiſche Kriegsdampfer 


tilgung beſſer zu ordnen, einen faßbaren Sinn. | zu den ‚bereits dort befinblihen geftofien, wich 


Denn mit der Schuldentilgung würde es ſofort 
zu Ende ſein, wenn die disponiblen Mittel durch 
neue militäriſche Forderungen in Anſpruch ge- | 


nun die ganze langgeſtreckte Küste ſcharf gegen 
Ein- und Ausfuhr bewachen, trotz des Mider- 
ſpruchs der kleinen Uferſtaaten, deren Fürſten 
bisher immer eine ſehr zweideutige Kaltung den 
Hollandern gegenüber eingenommen hatten. 
Gerade durch ihre Dermittelung haben die Auf- 
ſtändiſchen im Innern des Landes ſtets neuen 
Schießbedarf im Austauſch gegen Candesproducte 
erhalten, und zwar in recht großen Maſſen, nach 
der verſchwenderiſchen Art zu urtheilen, in welcher 
die Atchineſen bisher damit umgegangen find. 
Wird die Blokade ſtreng durchgeführt, fo ſteht 


das allmähliche Sinken des Kufſtandes mit 


Gicherheit zu erwarten, denn wenn das Pulver 
fehlt, ſo iſt es auch mit dem Kriege vorbei. 


Deutſchland. 

* Berlin, 27. Januar. Ueber den Aufenthalt 
der Kronprinjeffin von Schweben in Nervi 
wird der Münchener „Allg. Zig.“ von dort 
Folgendes geſchrieben: Der Kronprinz hatte ſeine 
Gemahlin hierher begleitet. Die zwei Kinder des 
Rronprinzlichen Paares, ihr Leibarzt, ein Cavalier, 
eine Hofdame, ein Hofmarſchall begleiteten die 


hohen Herrſchaften, die mit ihrer Dienerſchaft 
von 12 Perſonen 20 Köpfe Hark find. Sie haben 


im Hotel Anglais Wohnung genommen und 


ſcheinen an den landſchaftlichen Reizen dieſes 


Aden mg Stückes Erde viel Gefallen zu 
inden. Man ſieht die kleinen Prinzen munter 


ſpielen, und des öfteren ſind auch die hohen 


dee ſchon auf der Strandpromenade ge- 
weſen. 

* [Der Kaiſer gegen das Duell.] Eine bedeut- 
ſame Meldung, deren Beſtätigung in allen heller 


denkenden Volkskreiſen mit lebhafter Befriedi⸗ 


gung begrüßt werden würde, bringt die „Köln. 


31g.“ Danach wird in militäriſchen Kreiſen er⸗ 


zählt, der Kaiſer wolle dem Unweſen des Duells | 


Frankreich aus. 


würde die deuiſche 
| folighelt der Cartellwahlen keine Illuſionen mehr. 
Man läßt die Karre gehen, wie ſie will. Bringt 


nahmen der framzöſiſchen Kriegsführung ‚en | 


reich anweſenden Gocialbemokraten ein deſonderes 
| Interefje verbient. In der von etwa 2500 Wählern 
cate beſuchten Verſammlung wurde auf Deranlaſſung 

zugleich den Wunſch aus, daß der Ausgleich um 


als 


tagscandidat für Halberftadt und der bekannte 
m- 
pathiſche Aufnahme fand. Umgekehrt erſchlenen 


gegen Kusſchreitungen. 


ſchränken. Als ein Kaupterforderniß beſonders 


ſondern noch mehr 
gegen die Ausfuhr von Pfeffer und anderen 


eine Summe von 200000 Mk. au welche „zur 
en 


Mitteln wird die Aufführung zweckentſprechender 


f N, zu en i a ene 
allmählich ein Ende machen. Offiziere, welche worden. Die hierzu erforderlichen Mittel belaufen 
dameeaben zu einem Zweikampf mit tóbilidem ſich auf 11300 Mark. Die Provinz Pojen wird 
Ausgang herausfordern, follen aus dem Armee- | jomit künftig fünf Bräparanden- Anftalten beſitzen, 
Der bande ausgeſtoßen werden. Eine derartige nämlich zu: Meſeritz, Liſſa, Rogajen, Garnikau 
Anordnung würde auch einen heilſamen Einfluß und Lobſens. die Summe der für das Elementar ⸗ 
auf den ſtudentiſchen Duellunfug üben, dem man ſchulweſen der polniſchen Landesthelle aufge- 
bisher vergeblich zu ſteuern verſucht hat. Wird 1911900 Minn. Mittel erreicht die Höhe von 
} ar '. 

| * [dm Lazareth von Bagamoyo.] Dem deuiſchen 
Frauenverein für Krankenpflege in den Colonten 
| (Borfikende Gräfin v. Monts) iſt mit der letzten 
Poſt die Nachricht zugegangen, daß in dem Laja- 
| ret) der Wißmanntruppe in Bagamoyo der von 
der Pflegeſchweſter des Vereins, Augufte Kertzer, 
mitverpflegte Emin Paſcha den Chriftabend in 
leidlichem Wohlſein verbracht hat. Mit Erlaubniß 
des Arztes durfte er ſich der Geſellſchaft ſeines 
kleinen Töchterchens, das mit feiner Erzieherin in 

Bagamono weilt, erfreuen. Major Wißmann 
nahm an der Weihnachtsfeier gleichfalls teil. 
Auch für das deuiſche Hofpital in Zannbar, das 
der Frauenverein gemeinſam mit der Miſſion ge- 

gründet — deſſen Aufldjung übrigens für das 
Frühjahr in ausſicht genommen, da ble Fertig- 
kundgebung vor die Wähler. Das iſt das Zu- | fellung des Lazareths in Bagamoyo ſein weiteres 
kunfisbild, das man mit ziemlicher Gewißheit] Beftehen unnöthig macht — hat der Frauenverein 
aufftellen kann.“ — Nun, nous verrons! für eine Chrifibefheerung nach deutſcher Art 

* auseinanderſetzung zwiſchen Freiſinnigen Sorge getragen; geſchmückte Orangenbäume ver⸗ 
Zur Unterſtützung | traten dort die Stelle der nordiſchen Tanne. 

* In Breslau (Weſtkreis) iſt am Sonnabend 
von der freifinnigen Dertrauensmänner-Berfamm- 
lung der Nedacteur der „Berl. 31g.“ Karl Boll- 
rath einſtimmig als Candidat für die bevorſtehen⸗ 
den Reichstagswahlen aufgeſtellt worden. 

Dresden, 27. Januar. Anläßlich des heutigen 
Geburtstages des Kaiſers trugen alle öffentlichen 
und viele Privatgebäude Flaggenſchmuck. In den 
i Melt d wurde Tagge fang on ( 
volle Disculfionsfreiheit proclamirt. Nach den | Wee begangen. ags fand Paroleausgabe 
Reden der Herren Dr. preuß und Dr. Barth er- der Garnifon auf dem Theaterplatz durch den 
griffen denn auch der focialbemohratifche Reichs- Prinzen Georg ftatt, wobei 101 Kanonenſchüſſe 

gelöſt wurden. am Nachmittag wurde im Saale 
Regierungsbaumeifter Keßler das Wort. Es kam der „Farmonie“ ein Seftmahl abgehalten, an 
zu einer regelrechten Auselnanderſetzung zwiſchen welchem die Spitzen der Behörden thellnahmen; 
Freiſinnigen und Gocialdemohraten, in der die zugleich fand eine öffentliche Armenfpeifung att, 
principiellen Begenfähe mit aller Schärfe vertreten Am Abend wurden die öffentlichen Plage der 
wurden. Trotzdem verlief die Berfammlung in | Stadt illuminirt. E 
muſterhafter Ordnung. Die e de pie Peg 10 SO döner Wee 8 an 
tifhen Gleichberechtigun as befte e e ur ; 
un aan n e ot f feierliche Akte in den Schulen und Vereinen und 
durch Feſtgottesdienſt in den Kirchen begangen. 

Der Großherzog wohnte dem Militargottesdlenfte 
| bei und nahm ſpäter die Parade über die 
Garniſon ab. 

Aachen, 27. Januar. die geſtern in Eſchweller 
flatigefundene Bergarbeiter-Berfomminng des 
Eſchweiler Bergwerksvereins beſchloß, am 1. Fe- 
bruar die Arbeit einzustellen, falls die Verwaltung 
des Bergwerks bis dahin keine oder keine ge- 
nügende Antwort auf die Forderungen der Ar- 
beiter ertheilt. Zu der demnächſt in Ens kirchen 
ſtattfindenden Berſammlung von Bergarbeitern 
des Rheinlands follen Deputirte entſandt werden. 
Aachen, 27. Januar. Anläßlich des Geburts- 
tages des Kaiſers war die Stadt reich beflaggt. 
Im Münſter fand ein feierliches Hochamt ſtatt, in 
der techniſchen Kochſchule eine akademiſche Feier. 
Nachmittags fand im Kurhauſe ein Seftmagl der 
Behörden und der Bürgerſchaft ſtatt. 
| Rudoifiadt, 27. Januar. Jürſt Günther iſt 
von dem Kaiſer à la suite des Barbe-Aüraffler- — 
Regiments befördert worden. : 

Stuttgart, 27. Januar. Anläßlich des Geburts- 
tages des Kaiſers bemerkt der „Staalsanzeiger“: 

Gleich ſeinem Ahnen, Friedrich dem Großen, ſei 
Kaiſer Wilhelm im erſten Mannes alter auf den Thron 
berufen, gleich ihm habe er die Zügel der Regierung 
ſofort energiſch in die Hand genommen und durch 
männliche Eniſchiedenheit des Kandelns, durch die 
Reife ſeines Weſens und durch zielbewußtes Eintreten 
für Deutſchlands Macht und Anjehen, ſowie auch für 
den Frieden der Welt die Herzen aller Borurtheils- 
freien gewonnen. Durch unermüdliche Arbeitskra 
und hervorragendes Pflihtbemußtfein, verbunden mit 


* [,,Des Zukunftsbild“] erſcheint dem Stöcker⸗ 
ſchen „Volk“ ſehr trübe. Daſſelbe ſchreibt: „Es 
geht offenbar eiwas vor. Uns will ſcheinen, als 
ob die Regierung ſelbſt nun das Cartell fallen 
laſſen wird. Man macht fis über die Ausſichts⸗ 


der neue Reichstag eine regierungsfeindliche 
Mehrheit, dürfte er ſehr bald der Auflöſung an- 
heimfallen, das Cartell wird zu den Tobten ge- 
legt und die Regierung beziehungsweiſe der 
Galfer tritt mit einer durchſchlagenden Wahl- 


eine allgemeine Wähler Derfammlung abge⸗ 
halten, die wegen des Verhaltens der zahl 


des zur Unterſtützung der freiſinnigen Candidalur 
erſchienenen Reichstagsabgeordneten Theodor Barth 


* [Eine ſocialdemokratiſche Demonſtration.] 
Am Sonntag 


1 4 
Man ſchre 1 
ein Jahr für die Prüfung der Ausrüſtung der 
Wißmann'ſchen Truppe verfloſſen iſt, läßt ſich 
jetzt wohl ein Urtheil über die Brauchbarkeit der ⸗ 
ſelben bilden, ohne daß daſſelbe etwa als ein 
endgiltiges, abschließendes gelten ſoll. Im aflge- 
meinen kann man fagen, daß die Ausrüftung | 
ſich gut bewährt hat. Einige Abänderungen der ⸗ 
ae entree ieh nan Augen bes a u \ 

ohlſtock, der der Truppe längere Zeit als ! 
Auffienzan angehörte. Bon den Flanellanzügen bees ene e reudigheit, biete Kaiſer Wilhelm 
iit man abgekommen, doch nicht, weil fle ſich für im Sinne ſeines unvergeßlichen Großvaters jedem 
N 9 19 05 der il die Ein- Fade Bürgſchaft, daß das Reich in guten 
as Klima nicht eigneten, ſondern weil die Ein- | Fänden fei. Das württembergiihe Volk gedenke heute 
geborenen, die zunächſt wenigſtens die Wäſche be- | mit freudiger Dankbarkeit der ſchönen Tage, wo das 
ſorgen, damit nicht umgehen können, is daß die kaiſerliche Paar die Jubiläumsfeſer des Königs durch 
Anzüge bald recht unansehnlich werden. Much | feine Anweſenheit ehrte und mit beſonderem Glanze 
die wollene Leibwäſche hat ſich in dem feuchten schmückte. Mürttemberg riefe dem kaiſerlichen Geren 
tropiſchen Klima wenig bewährt. Man wird ſich 


feine herzlichſten Glüchwünſche zu: Möge er recht lange 
jetzt auf leichte gegitterte Baumwollengewebe be. an der Spite der deutſchen Nation zu deren Glück 


und Wohlfahrt walten. 
München, 26. Jan. Zur Feier des Geburts- 
tages des Sinan mat heute beach e Neuner 
“ ein Seftmahl ftatt, an welchem die Miniſter 
matten, in denen jene getragen werden, heraus- | Hof’ © 2 
gestellt. Aud foll noch ein beſonderer Nacten. | 9, Medel, Sch. c Ceontod und Beneral ». dle 
ſchutz an der Kopfbedeckung angebracht werden, leth, der preublicie Gejandte raf zu Rankau, 
auf den man zuerst verzichten zu können glaubte.] anderen Mitglieder der preuklichen Bejandtihaft, 
da der Tropenhelm, den man dort teágt, tief | [opítice Diplomaten, der Pollzei raren ber 
nach hinken hinuntergeht. 2 Bürgermeifter, die Spitzen der Behörden und etwa 
* [Das Elementar- Schulweſen der polniſchen 150 angejenene Bürger aller Stände and nn 
Candestheile tm Cuitusetat.] die Bedeutung, | 20h auß den pin Regenten ee 
welche der deutichen Schule als Germanifirungs- | 2% A 2 ei der Maginal 
mitiel in den ehemals polniſchen Landestheiſen lenge idler Felde 3 e 10 the oan San 
beigemeſſen wird, findet in dem Cultusctat für rail 2 Ge. Mafeſtät 
1890/91 wiederum Ausdrud. durch die Gin. | Entiufiafifó aufgenommenen Sod) auf Ge. Mojefá 
fleflung einer Anzahl von zum Theil beteädht- | Den dle, Wach an rn gen finder em 
lichen Sonder poſten foll das Volksſchulweſen in | un rette Feſimahl der Oifhiere ftatt, an welchem 
Pofen, Weſtpreußen und im Regierungsbezirk a die im Heere fie Be königüchen Prinzen 
Oppeln zu höherer Leiſtungs fähigkeit geführt To ia nn we ue 8 
werden. Der Cultusetat welit in Kap. 121 Tit. 30 Straßburg i. E., 26. Januar. In der heute 
beendeten zweitägigen Erſatzwahl zum Gemeinde- 
rath find von 36 Mitgliedern 9 neue gewählt 
worden. Die Altdeutſchen, welche vor 3 Jahren 
neun Sitze errungen hatten, haben ihren Beſitz⸗ 
ſtand behauptet. A 
Defterrcich-Ungarn. 
Wien, 27. Ion. Dem heutigen Diner deim 
Raifer Franz Joſef zu Ehren des Geburtsſeſtes 
des Kaiſers Wilhelm wohnten außer dem deuiſchen 
Botſchafter Prinzen Reuß und dem Perfonal der 
deuiſchen Botſchaft auch die Chefs ſämmtlicher 
Hofamter, ferner Graf Aalnokn, Graf Taaffe, 
Kriegsminiſter v. Bauer, Reichsfinamminiſter 
Baron Kallan, Miniſter Drcin und Gtaaterath 
Braun bei. Während des Diners brachte Kalſer 
Fran; Joſef einen Toaft auf das Wohl des Kaiſers 
men, 26. Jan. Die hiefige de tas Ceiente 
Schulhäuser, namentlich in armen Landgemeinden, en, 26. Jan. Die hiefige den ö 
emi 0 den letzten Jahren ein erfreulicher An- veranſtaltete aus Anlaß des Geburtstages des 
ang gemacht iſt, in noch größerem Umfange ſtalt⸗ Kaiſers Wilhelm ein Feſtbankett, an welchem 
faden können. Ein zweiter einmaliger Ausgabe- 200 Perſonen, darunter der deuiſche Botſchafter 
poſten von 23550 Mark iſt für verſchiedene Prinz Neuß, der bairiſche Gefandie Graf Bran- 
Reparatur- und Umbauten am Schullehrer Steinburg und der württembergiſche Geſandte 
Geminar zu Erin beſtimmt. Um den fünf Lehrer⸗ Freih. v. Maucler, thelinahmen. Den erfien Toaſt 
Seminaren der Provinz Poſen zu Bromberg, brachte Pring Reuß auf den Kaiſer Franz Joſeph, 
Koſchmin, Nawitſch, Erin und Paradies einen an den treuen Freund und feſten Bundesgenoſſen 
3abl und Befähigung ausreichenden Nachwuchs | feines kaiſerlichen Ferrn und des deutſchen Bater- 
zu ſichern, iſt die Errichtung einer neuen Prápa- landes aus, auf den Kaiſer Wilhelm, den Friedens- 


für Berwundeten-Transporte hat ſich die An⸗ 
bringung von Gonnenfegeln über den Hange- 


Verſtärkung der Schulaufſſicht in polniſchen 
Landestheilen“, alſo haupiſächlich wohl zur Ver ⸗ 
mehrung der weltlichen Kreis-Schulinſpectoren, 
verwendet werden ſoll. Ferner find in Titel 37 
als Ergänzung „zu Beihilfen an Schulverbände 
für das Stelleneinkommen, zu ſtaatlichen Dienft- | 
altersulagen für Lehrer und zur Errichtung 
neuer Schulſtellen ſpeclell für die polniſchen 
Landestheile“ 550000 MA. eingeſtellt. Endlich tft 
in Titel 44 für die Schulen der genannten 
Landestheile ein beſonderer Dispoſitionsfonds von 
50 000 Mk. gebildet worden. Sehr werthvoll für 
die Hebung des Schulweſens erſcheint die in Kap. 14 
Tit. 63 als außerordentliche Ausgabe eingeſtellte 
Summe von 500 000 MR. „u Elementarſchulbauten in 
den polniſchen Landestheilen“. Mit dieſen reichen 


kalſer, toafiete ſodann Director Oertel, während 
Direcior Raaß dem Fürſten Bismarck ein Koch 


Ausbrachte. (W. T.) 
l Rüchktr itt Tiszas.] Die officiöfe Wiener 
„Montagsrevue“ glaubt mittheilen zu können, 


Tisza „beſchloſſene Sache“ fet. 


des Kaijers Wilhelm veranſtaltete die hieſige 


deuiſche Colonie im Hotel de la Bille ein Jeſt⸗ 


den Salfer Wilhelm aus. Beide Toaſte wurden 
von den Gafien ſtürmiſch acclamirt. 

Peft, 27. Januar. [Abgeordnetenhaus] In 
der heutigen Sitzung wurde Graf Theodor 
Andraſſy an Gielle des Grafen Cſaky zum Bice- 
präſidenſen gewählt. 
ministeriums wurde im allgemeinen einfiimmig 
angenommen. Im Laufe der Debatte erklärte 
der Cultusminiſter unter allgemeinem Beifalle, er 


werde noch vor Ende des Jahres Schrilte zur 


Anbahnung der katholiſchen Autonomie thun, 
worauf der Abgeordnete Komloſſy feinen Beſchluß⸗ 


antrag bezüglich der Katholiken Autonomie | 


zurückzog. (W. T.) 
Schweiz. 
Bern, 26. Januar. der Bundesrath beſchloß, 
zu einer internationalen Arbeiterſchutz Conferenz 


zum Mai einzuladen. Das Programm iſt bereits | 


feſtgeſtellt. 
Frankreich. 

Paris, 27. Januar. Bei der geſtern ſtatt⸗ 
gehabien Erſatzwahl iſt in Lorient der republi- 
kanifhe Candidat mit 10533 Summen gegen 
$080 Stimmen des reactionären Candidaten ge- 


wählt worden. In Balognes wurde ebenfalls der 
Republikaner mit 7742 Stimmen gewählt. (W. T.) 


Bulgarien. 
Goſia, 27. Januar. 


riſchen Anleihe ſandte die bulgarifche Regierung 
an ihren Vertreter in Konſtantinopel eingehende, 
die Anſchauungen der bulgariſchen Regierung 
klarlegende Weiſungen mit dem Auftrage, die⸗ 


Stelle mitzutheilen. 
Amerika, 
Newnork, 26. Januar. 
veröffenilicht den mit England abgeſchloſſenen 
Ergämungsvertrag über die Auslieferung von 


(W. T.) 


Verbrechern. Der neue Vertrag enthält wider 
Erwarten keine Beſtimmungen für Auslieferung 
ordre vom 4, Dezember v. J. ordnet die Auflöfung des 
Bataillons an, welches allerdings in die Zeit der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht ſchon lange nicht mehr hinein⸗ 
paßte und nur noch aus Rückſichten der Pietät bei- 
behalten wurde. Das „Bürger- Grenadier- Bataillon“ 
beſtand ſeit der Begründung der Feſtung Kolberg 
und hat an allen Kämpfen der wackeren Feſte ruhm- | 


von Dynamitarden und verwahrt ſich ausdrücklich 


gegen Auslieferung polttiſcher Verbrecher. In 


Folge deffen wird die Beftatiqung des Senats, 
welchem es jetzt vorliegt, nicht ausbleiben. der 
Vertrag hat auch keine rückwirkende Kraft. 


2 29. Ja : Hl. b. „ 
GK. 4 57. uds Danzig, 28. Jan. . U 212. 


Deiterausfihten für Mittwoch, 29. Januar, 
Froſlig, bewölkt, bedeckt; 


Im Süden theilwetfe heiter. 
Für Donnerſtag, 30. Jangar: 


Niederſchläge. Zuffriſchende lebhafte Winde, 


Temperatur wenig verändert. 
* [Brovinztal-Candiag.] Die Einberufung des 


welipreußligen Landtages nach Danzig zu dem 
von uns ſchon angegebenen Termin — 24, Februar 


— fi nunmehr durch kgl. Ordre erfolgt. 


* [Bon der Weichſel.] Auf der oberen Weidfel | 
ii jetzt voller Eisgang eingetreten. Nach den 
heute Mittags eingelaufenen Telegrammen begann 


derſelbe bei Zawichoß (an der galisifchen Grenze) 


vorgejtern Abends 10 Ugr bei 1.73 Meier Waſſer⸗ 
fand. Geſtern Vormittag betrug der Waſſerſtand 
2.13 Meter Warſchau hat heute ebenfalls Eis- 
gang bei 3.39 Meter Waſſerſtand (geſtern 3.05 
Meter). Bei Thorn kamen geſtern früh wieder 


erhebliche Eismaſſen aus Polen vorüber, doch 


dauerte dieſes Eistreiben nur wenige Stunden. 
Die Eisverſetzung bei Graudenz iſt zwar durch 


den Waſſer druck etwas abwärts geſchoben worden, 
fe acid zur Zurücknahme feines Demiſſionsgeſuches zu veran- 


Aus Plehnendorf meldet man uns von heute ſaſſen. 
Mittag, das heute auch an der Mündung leb⸗ ſtarb bier Tage ein alter Gonberling. Derfelbe hatte | 


wohl nur um das Abirelben der vom Sturm 9 555 


hat fid aber aufs Neue wieder fefigelegt. 


hajies Eistreiben herrſcht, bei dem es ſich aber 
losgeriſſenen Eistafeln handelt. Man erwartet 


jetzt aber in ganz naher Zeit den ene en g 
en 
Plehnendorfer Hafen und dampften aufwärts, 


Die Eisbrechdampfer verließen heute 


um etwaige Stopfungen zu löſen. 


Aus Marienburg von geſtern Nachmittags 
ſchreidt man uns: Es haben heute einige an 

engt 
iſt wieder Stüllſtand. Das Waſſer fteht 1.20 Meter 
am me = ge 1 ea: pon auge: | 
ſchnil nur entimeter. Der ſtarke Sturm 
vs ft trägt heute 3,33 Meter gegen 3,21 Meter am 1298 50 147 . 
geſtrigen Tage. Die K 
Aſchaffenburg 5,28 Meter (ſteigend), dei Schwein. 


= [patent.] Seren A. G. Bariſch in Graudenz ift ö furt 3,55 Meter (fallend). 


ine Einſtellvorricht ür die Rad | — 
len Piicgen ein Reich e ge ſein dieſſeitiges Ufer üverſchritten und den Der- 


kehr auf der Verbindungsbahn unterbrochen. 
Seine Höhe beträgt 3,60 Meter. Dom oberen Ton 
| Main wird weiteres Steigen gemeldet. si 
Köln 27. Jan. Die Höhe des Rheins beträgt 1a 


Bewegungen des Nogateiſes ftattgefunden. 


n voriger Nacht begann bei dem verhältnißmäßig 
hen Barometer von 758, das erſt während des 
turmes bis auf 748 Mm. herabging. 


ſchaarigen Pflügen ein Reichspatent ertheilt worden. 


* [Gubjeriptionsball.] Am 17. Februar findet im 


Chüßenhaufe unter der Leitung des Tanz- und Ballet- 
meifters Herrn Haupt ein mit Aufführungen verbunde⸗ 


ner Gubfcriptions-Maskenball ftatt. Es find bis jetzt 
fon zahlreiche anmeldungen eingegangen, fo daß die 

5,42 in Mainz 405; der Moſel-Pegel in Trier 
Das Wetter iſt 1 i 


2.) 
In der Strafanſtalt Karlau bei 
Graz fta:b am Sonnabend der Gattenmörder Henri 


theiligung eine er rege zu werden verſpricht. 
*[Strafkammer. 


der Gtrafhammer. Diefelbe hatte ſich im Jahre 1883 


mit dem 18jährigen Arbeiter Jankowski verheirathet, 


war aber ſchon nach 8 Tagen von ihrem jungen Ehe⸗ 
mann verlaſſen worden. Jankowski diente nun in 
den Jahren 1883—1885 an verſchiedenen Stellen und 
wurde dann zum Militär eingezogen. Im Jahre 1888 
wurde er entlaſſen und erfuhr nunmehr, bah feine 
ühere Ehefrau ſich am 12. Nov. 1887 zum zweiten 
ale mit einem Arbeiter Drufke in Bohlſchau ver⸗ 
heirathet habe. Er ftellte den Drufke zur Rebe, wie 
er dazu gekommen fel, ohne ſeine Erlaubniß feine 
Frau zu heirathen, und zeigte ſchließlich, als dieſer 
ähm grob antwortete, die Sache bei dem Standes- 
amie an. Die Drufke erklärte heute, fie habe von 
Dankowski, ſeit er fie verlaſſen habe, nie wieder etwas 
gehört. Als fle ſpäter einen Polizeiſecretär in Neuſtadt 
um Rath gefragt, habe ihr dieſer erklärt, fie könne 
machen, was fie wolle, und fie hade dieſen Beſcheid fo 
aufgefaßt, daß es ihr frei ſtehr, ſich wieder zu ver- 
helrathen. Auf die Frage, weshalb fie bei dem Gin- 
ehen ihrer zweiten Che auf dem Standes amte ihren 
äbchennamen angegeben habe, wußte fle keine Ant- 
Wort zu geben. Der Gerichtshof verurtheilte fle zu 
ſechs Monaten Gefangnif. i 


Das Budget des Cultus- | 


Die hiefige „Tribüne“ 


ein unerwartetes Kinderniß eingeftellt, i 


Bewölkt, meiſt bedeckt, trübe und ne rl 55 9 y nur n 
y 170 big; Ausſicht geftellt hat, wenn die unentgeltliche Lieferung 


Wegen Bigamie ftand heute die 
35jährige Frau Johanna Drufke aus Bohlſchau vor 


IPolizeibericht vom 26., 27, und 28. Januar.] 


Berhafiet: 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Handels- 


mann wegen Hehlerei, 1 Arbeiter wegen groben Unfuas, 
2 Wittwen, 


1 Grau, 1 Arbeiter, 1 Fleiſcher wegen 
Diebſtahls, 1 Schmied, 1 Frau wegen groben Unfugs, 


daß der Rücktritt des ungariſchen Premierminiſters e ee e e , 
Er werde durch 
den jetzigen Hanbdelaminifier Baroß erſetzt werden. 

Triest, 27. Jan. Anläßlich des Geburtstages 


— Geſtohlen: 2 Rollen Bleirohr, ½ und 3/,30llig, 
50 Rilogr, ſchwer, 1 Paar Lederſchuhe, 1 Plechfiaſche, 
enthaltend 10 Liter Milch. 

© Chrifiturg, 27. Jan. Behufs landes polizeilicher 
Prüfung des Projectes der im Kreiſe Stuhm belegenen 
Streche der Eiſenbahn⸗Theilſtrecke 


Lokale des Gaſtwirths Appelhans für die Gemarkungen 
Menthen, Chriſtburg, Gr. Stanau, Morainen, Groß und 
Kl. Waplitz und Reichandres und am 7 

Gemarkungen Dorf und Vorwerk Altmark, Troop, 
Iggeln, Grünfelde, 
Teſſendorf eine Derſammlung der betreffenden Abjacenten 


ftatt, in welchen mit denſelben über bie zukünftigen | 


Wegunterhaltungen und Vorfluthverhällniſſe ver⸗ 


handeit werden ſoll. 


* [€tfenbahn- 29 
Morgen-Kusgabe aus 


mit, daß die von dem Correſpondenten der „N. Weltpr. 
Mitth.“ gegebene Darſtellung inſofern nicht zutreffend 


iſt, als nicht die Coupeethüre während der Fahrt ſich 
geöffnet hat, ſondern der betreffende Intendantur- | 


Secretär ſich nach der Ausjage des Mitreiſenden und 
den ſonſtigen Ermittelungen abſichtlich durch das 


| Coupecfenfier hinausgeftiirst hat, um auf der Bahn 


den Tod zu finden. Die Verletzung, weiche der Be- 
treffende bei dieſem Sturz erlitten hat, iſt übrigens 


nicht fo ſchwer, als der Riejenburger Correſpondent 
¡ Relegirien zu 400 und 200 Gulden zu begründen. Pe 
Belgrad, 28. Januar. (Privattelegramm.) Durch 


annimmt. Eg foll vielmehr feine Wfederherſtellung in 
etwa 8 Tagen zu erwarten fein. 


„P. Märk. Friedland, 27. Jan. Nicht ohne Spannung 
ſieht man hier der Bürgermeiſterwahl entgegen, die 


am Dienſtag bieſer Woche ftaitfinden wird. Die be- | und Trutzbündniß zwiſchen Ser bien und Mon- 


gründeiſte Ausſicht, Stadtoberhaupt zu werden, hat ein 
Candidat der Philoſophie, der ſich hier ſchon lange 
Jahre als Hauslehrer aufhält. Doch hat feine Wahl 


auch unter den Stadtvätern einige Gegner, die lieber 


— und au nicht ohne Berechtigung — einen mit den 
Berwaltungsgeſchäften Vertrauten an die Spitze der 


Stadt ſtellen wollen. 
Anläßlich des Circulars | 
der vuffiſchen Regierung bezüglich der bulga- | 


Strasburg, 26. Januar. 
kommenden Zuge. Der Arbeiter 3. 


Gefängnißſtrafe von Thorn aus auf der Keimreiſe be- 


au, hatte fa 50 ene ie p trotz aller ‘ 
felben im eintretenden Falle an competenter i gen Besser en | 


Wagens begeben und ſprang kurz vor dem Einlaufen 
des Zuges in den hiefigen Bahnhof hinunter, um, wie 
er vorher äußerte, geradeaus zur Stadt zu er 
Der Derwegene wurde jedoch von den Wagen erfaßt 
und geiödtet. Ihm wurden Kopf und Arme zer⸗ 
malnt, (Th. D. 3. 
Kolberg, 27. Januar. Eine in ihrer Art wohl 


einzige Inſtitution, das „Bürger-Grenadier Bataillon“ 


in Kolberg, hat zu beſtehen aufgehört. Eine Cabinets- 


reichen Antheil. 
* Dem Hof Jägermeister Grafen zu Dohna ⸗Schlo⸗ 


Nebel oder Nebel bitten iſt der ruſſiſche St. Annen Orden 2. Klaſſe ver- | 


dunfi. Kuffriſchende lebhafte Winde, Niederſchläge. 


liehen worden. 


* Bei dem Bau ber neuen Bahnftrecke Tilſit. Pil- 
hallen-Giallupónen hat ſich, wie die „K. H. 1 E 
em die 


Direction die Inangriffnahme der Linie nur dant 
des erforderlichen Kieſes feitens der Kreiſe zugejagt 


werde. Die reſp. Kreiſe werden nun zu einer Be- | 


zathung darüber zuſammentreten, in wie weit dieſer 
Anforderung der Eiſenbahndirection Folge gegeben 
werden kann. 


Diaurch hal. Verordnung ift dem Kreiſe Darkehmen | 
die allerhöchſte Ermächtigung 


Aprocentigen Kreis-anleihen in 3½procentige ertheilt 


wor den. 


Dermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 28. Januar. Wieder ein Entlaſſungsgeſuch 
ijt der Beneral-Iatendantur der königlichen Schauſpiele 


zugeſtellt worden. Diesmal iſt es Herr Mathowshy, 


welcher feine Entloſſung aus dem Verbande des könig-⸗ 
lichen Schauſpielhauſes dringend verlangt und ſein 
Geſuch mit Gründen perfóntider und künſtleriſcher 
Natur motivirt. Mud) in bieſem Falle foll das ſchroffe 
Weſen des Herrn Director Devrient Deranlafjung zu 
dem Schritte fein; in Intendanturkreiſen iſt man eifrigſt 


bemüht, den Conflict zu ſchlichten und Herrn Mathowsky 


* (Gin Gonderling.] In Dexheim bei Oppenheim 


abren in Spanien ein hübſches Vermögen er- 
worben. Seine Nahrung aber war fists eine ſehr 
härgliche, Des Sonntags kochte er 2 Pfd. Fleiſch und 
friſtete davon während der ganzen Woche ſein Leben. 


In allen möglichen Winkeln des Kauſes und Hofes | 


tte er fein Geld verftedit, bis er endlich, nachdem 


a 

Diebe wiederholt bei ihm eingebrochen waren, fid | 
unter Thränen 
zu erwerben. Troßdem er verſchiedene gute 


dazu verſtand, einen eifernen Gelb- 


ſchrank 
Weine im Keller liegen hatte, ſo begnügte er ſich doch 


während feiner letzten Krankheit mit faurem Apfelwein, $ 


Februar 
Vorm. 10 Uhr im Lokale des Gaſtwirths Faft für die 


Schroop, Loſendorf, Malau und 


Ein ſchweres Unglück er- | 
eignete ſich geflern Nachmittag auf dem aus Jablonowo 
aus Michlau, 
welcher fic) nach Abbüßung einer mehrmonallichen 


abi | 


ur Umwandlung feiner | 


Kleie per 50 


Cha en und Sirtshals ein größeres, mit dem Kiel nach 
[ben ae Wrack ed Eine Name war nicht | Fah loco. contingentiri 52 MM 


2 N 
Bilbao, 25. Januar. Die Dampfer „True Briton” | 5 3210 


zu erkennen. 


und „Kochfeld“, letzterer von Bilbao nach Rotterdam, 
waren bei 


er 181. Königl. preußischen Klaſſen - Lotterie 
wurden Vormittags gezogen: 

1 Gewinn von 15000 MR. auf Nr. 128 868. 
1 Gewinn von 19000 Mk. auf Nr. 154 295. 


6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 21 548 73 426 
95 162 119 990 129 978 156 636, 

Ueber den in der heutigen 
ieſenburg gemeldeten Unfall 
auf der Eiſenbahnſtrecke Rieſenburg⸗Nigolaiken iheilt 
uns die Marienburg Mlawhkaer Eiſenbahnverwallung 


Gewinne von 3000 Mh. auf Nr. 14420 


27 437 28 710 30323 41 325 65 013 77865 98814 


111 843 112243 120360 128 780 128 864 152 113 | 16 
| ee = 


155 510 166 445 172814 178 183, 


24 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6168 36 011 | 
85 064 


40 160 49799 84625 91644 96630 
110 079 117139 118 733 122528 122778 123 364 


124371 136578 141251 146335 148 806 151771 | 


151 991 153 657 154 440 172 353, 

Krakau, 28. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Giudententumulte haben ſich geftern wiederholt. 
Die Studenten beſchloſſen, zwei Sttpendten für die 


angebliche Intervention Rußlands ſoll ein Schutz ⸗ 


tenegro abgeſchloſſen fein. Das Blatt „Mallliſt“ 
meldet die bevorſtehende 
Skupſchtina zur Bewilligung eines außerordent⸗ 
lichen Credits von 10 Millionen. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 14880 bie 15 


erlin, 28. Januar. 
Ors. v. 27. 
2. Drient-Bni 20,10 70,40 


Diehen, gelb | 
April. Moi .|201,00 201.20 T ruf. nl 80 34.20 9440 | 


Juni-Juli. oe 200,50 200, 


pager, ranzojen..| 91,75 93, 
Mai .| 172.20, 173 20 1 80 
a: 171,20 171,50 |Dise, Cem. 
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. At. „ A 2 b>) sn $? 
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Asad ATA „ 33,20 33,10 Rude 5% | 
df Beiisant 10750] 197 40| Dans Fra 
Ji ’ . an ai“ 
A 103,09 103,09 129 A 


75,00 78.00 


% 00. 43,10 103,10 
ek Beer. Mlawka 
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N Rum. K. 
ne J Blox. 


Kal. g. 658,20 
98,50 5 
89,40; 89,20 Tür 
Fondsbörse: Realifirungen. 


Stobkhirnis per 
keinkörnie per 120% 11 


Regulirungspreis 120% lieferbar inlinblld 186 AE, | 


unterpoin. 114 Ki, tronfit 112 M 


Auf Lieferung per Moril- Mai inland. 183 m Br., 


do. unterpoln. 113%; 


Eris De Tonne von 1008 Rilogr. ruff. 94— 113 bb 169 
OR 
Mais per 1000 Kilogr. tranfit E4 JUL be 
Kilogramm 
4. 25,75 JUL be. 
Spiritus ver 10400 % Sher 
Gd., per Januar-Hprii 51½ 
1 Gd., per Januar- 


loco contingzentixi 51 E 
ril 3243 SU Gd. 


1 Bilbas mit einander in Collifion. Die 
„True Briton’ ſank; über den Schaden des ,,Qod)- 
feld“ ijt nichts bekannt. y 
ı Rewyork, 27. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Moravia“ ift, von Hamburg kommend, geftern Morgen 

hgier eingetroffen. 
Diarienburg- | — 


mahl, an welchem ſich der deuiſche Generalconjul | Miswalbe findet am 6. Februar Vorm. 91/, Uhr im | 


Baron Cutteroth und viele Reichsangehörige be- | 
theiligten. der Commandant des Avifodampfers | 
„Wacht“, Graf Baudiſſin, brachte ein Hoch auf 
den Kaſſer von Heſterreich, Herr Hugo Daud auf 


Dial. 
| bo. Der Apelt-Mai 171,00. do, DET 


Zelegramme der Danziger Zeitung. | 


Berlin, 28. Jan. (Privaltelegramm.) Bel der | 
poe fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
er 


m 
| Confumitexer — ner April- 


Einberufung ber | 


Gre, v. 27. 


Era 
| mindeſtens 10000 Kilogramm. 


80 1 leer. — Laura, 
K 57,70 57,35 4 3 


GA — 5 — | 
5H. 85,79 85,70 


zum See Ervort Weizen⸗ 


JA Gd. nicht e 
Zranfitpreis franco 


en. = | 1 ner Y ohne 
fein 90 M bez. Spiritus per re = i aioe 
Gd. nicht con- 


Ob. ih- 
tt Bb. ser Dat Jan nicht 

e 33½ At Gd. — Die Notirungen für 8 

ſcheg Gelrelde gelten tranfito. 
Stettin, 27, Januar. 


00, do. VET ö 
ion fal Jun 10H 50, Li Roggen matt. loco 170-175, 


50 
„ per Januar m 
i 70 te 32.6). wi 10 l Conti 


ſteue 32,89. ne lore Wee 185—200 AL ner 


2,00— „ per Mat - Juni 
202.00 201,25 ‚M, ner Mel: Sunt 


172 
1040 168— 80 A 


“ ,00—163,50 - 5 Ber Mai-dunt 
162 50 - 163,00- 182,75 M, per Juni Juli 181 50--162,00 
7 Juli. gu — Se, Gentbr. Dhtör, 

: — Mais loco 128-138 ML, 

5 11150 ll. . Jun Jul 1785 AM ver Sul Auge 
is 114,50 JUL, ver Juni- qu » 

e 142—210 — Rart 


= 
8 
$8 
21 
a 


= 
= 


— Oo — 23,90 AR 
0 lke wet Jag. 2000. 22.90 E 50 Wee 
. ril Mai 24,10—2400 JL — 
Petroleum loco 25 MM — RAbSt toco ohne Fah 67,3 ML, 
30 200 53,0 . unverfteert 


, ver Piat. Jun 37 
y 


Ses 
: 
= 


,3—33,7—33,6 

-33,9 AN. ver Juni Juli 34,3—34,5—34,4 

per 59 Augult 34,8-—34,9 WM. per Augult-Geptbr. 
i 2 

Kartoffel- und Weizenſtärke. 


‚Berlin, 27. Januar. (Wochen Bericht für Stärke 
und Gtarhefabrikate v 


on a abershn, unter dt 
e felgen Gtarhehanoler feftaeftelit) J. Qual 
RA l 1. K saree 


16,59 bis 17,50 JUL 
is len 
72 


apillair 00 — 
ul 


26,50 bis 27,50 MN, 
BE li hl At 
G. S0 lt Schabeftärhe 1 05 MN, Matsfic 2 — MA, 


then) 48 
heil Parken von 


Sadi anne 5 10 
„Januar. nd: W. 
„ (SD.), Hanſen, Kopenhagen, 


| 8155 — Auguit (S.), Delis, Hamburg via Kopenhagen, 
106,70 198.50 d. Delmäbte 150,99 150.50 


er. 
Januar. Wind: W. 

A e (SD.), Beterien, Flensburg, 

Giren, Malmoe, Ballaſt. 

m Anhommens 1 Damaefer. 


Thorner Weichiel-Napport. 
Maleate, Hie J. 0 Meier 

e 03 > 5 
Wind: W letter Regen, Sturm. 


: ono Depesche vom 28. Januar. 


229 xia 


N Morgens E x 


— 


y h 1 3 
a Bar. Tens, 
i Bationen, An Bind. | Wetter. Ga ‘ 
| Dinlaebmsee co. 11991 NO 6 bebe) AN 
een 5 coo 59 I 2 wolkig 1 
| Soriffianiuas... 780 RW 4 wolkig 2 
| Rovenbagen..../ 151 TW I halb bed. 1 
A Slockborne . 743) R J |bebedki 1 
EEE 
ee | OD Tieame | = 
Fork Aussnsisen | 754: OND 5 | bededckt 
Aberbours „ „ „ „488 6 A | Regen 1) 
Helder e „ „% % 0 „ 7 | 12 Nebel 
Wes oe ooor.s”, 457 TU ‘bath bei, 4 
MUDULB o. „ 17591 MM 3 | bebe 3 1 
ee, i Mon $ backe | 3| 
„ { j 
ae 140 mem 5 eden 31 


Memel iy 
Gt so» 4 | GGM 2 | bedecs 


63 4 
„263 SSW 4 | bededst 


7 ries oe eed 
1 hs % TB i | bedecht 3 | 
ree 784 | CB i 8 ec 22 
1 Múnden».o..»: | 766 W J Schnee 11 
B Shem son 263 MM Wolkig 2 
Berlin. oc.» 52 HINT > heiter 3 m 
We 17 wolkenlos E 
| He O'Gig...... 17611 6 wolkig 
N 8 M 2 palo bed, 3 
rielt...,-.- 463 MU — Nebel 6 
Scala für bie Windſtärte: 1 — feller Zug, 2 = ats 


co 

Hobiuher behauptet, Rendement 

me er 11,10 1540 . Gd. per 50 Kilogramm 
cl. i 

a Dorfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 28, Januar. 
Oetreidebörſe, (&. b. Moritein. Wetter: Stürmlſch. 


Wind: Weſt 


Kurz vor feinem Tobe vermachte er fein auf 150 000 Mk. 1 


geſchätztes Vermögen fieben armen Verwandten. 
Mainz, 27. Januar. Die Höhe bes Rheins be- 


öhe des Mains beträgt bei 


Frankfurt a. M., 27. Januar. Der Main hat 


bier 6.45 Meter, in Mannheim 5,45, in Koblenz 


zeigt 280 Meter. 
regneriſch. 
Graz, 27. Januar. 


Tourville, 53 Jahre alt. 
Retterbam, 25. Januar. f 
wähnten Theaterſkandal in Rotterdam wird berichtet: 
Am Donnerſtag fand die erſte Aufführung der komiſchen 
Oper „Falka“ ſtatt, in der ein betrunkener Mönch 
auftritt. Die Ratholiſche Preſſe hatte ſchon viele Tage 


vorher hierüber gelärmt und ſich ereifert, Beim Auf- | 
tritt des Mönchs brach ein ſchrecklicher Tumult aus, 


ein Pfeifen, Schreien und Janhen erhob ſich in allen 
Rängen. der anweſende Polizeicommiſſar mute 


schließlich den Befehl geben, eine halbſtündige Paufe | 


eintreten zu laſſen. Nach der Baufe erneute ſich der 
Tumult. Jetzt trat eine ſtarke Polizeimacht, welche in 


bürgerlicher Kleidung anweſend war, in Action und 


warf mit Hilfe des Publinums fünfzig Kitzhöpfe 


hinaus. Darauf konnte die Borftellung ruhig fortgeſetzt 


werden. 


Schiffs ⸗Nachrichten 
Gothenburg, 24, Januar. Die Brigg „Fride“, aus 
und nach Gothenburg, von Gijon in Ballaſt, hat zwiſchen 


Ueber den bereits er- | 


| Br AR Sd e San-Apeti Sir iM, GD mi. conkingentirter | 


[77 


r., 
13 Br., Mal-Junti tranſtt 
190 JA Gb., Juni-Zufi trantir 1412 JU 
Gepi.- Oktober tranitt_ 140 MN Br., 139 SA 
Reaulirungspreis inland. 184 AR i 
a a jer xuſſiſcher zum Tranſit 128% 1 
25 und 128 , ff AR Alles 5 


Y B 

„ 162% JUL Gh 

168 . unterpota, 14 AL 

— temlid) unverändert, Behandelt 

Be” fön 475 du. betete . e 118 At 
, hell 107% 121 „N, 107/8 


— Da 


75 AA, feine %25, 4271, 230, 97 
997 50 lis bett ea contiagenkirter 


Loco 32 ½ J Gd., Jan.-Hprii 42½ JUL Gd. 


N Brodbuktenmiat ie. 
Aönissberg, 27. Januar. (v. Portalivs u. Grothe.) 
220% if 115% 135 123% mit Roggen 
Pother. ruf. 106% 120, 116% I 


0 26, 12 
33, 123% bef. 133, 120% 133 


20% 


52 10 v 9. — Weienkleie per 


4 . 152 e 1 
1000 Rilo zum Gee - Export mittel 92, 92.50, 9% So, * 


3 — ſchwach, 4 — mäßig 5 — „ 6 = 
ber ei, 5 ‘Slum, 10 = lter 


Das 
Küſte la 
y Ac men dor ele ten und verurſa 
lande die Winde ſchwächer geworden find. 
H múnbe meldet Nordweſtſturm. Ein neues Minimum mit 
fſtarker Luftbewegung tft vor dem Canal eiſchienen. In 
| Gentraleuropa iſt d 


tramiis 138 MIN | 
ch unverändert, Bezahlt ift e i 


ver | 5 
Ts) 
EINE 


tt 114, 125 AR, | 


7 e A 
— Kafer u rbfen ohne Handel. 
Fuß sum ¿ranftt je nach Srockenbeit 83= ¡ 
I 88 JU ver Tonne bez. — Pierdebohnen rufi. zum Tranfit | 
118 MU ne Tonne gehandelt. — Mersenklete E 


eo | 


Hunter Tuite 11760 138 . bey, | 
. 120 mi 132 A bey. | 


2 
Gore 
— 


— heft iurm, 12 = Orkan. 
135 Ooo Nachmezags Gewitter. 2) Geſtern Nach- 


| mittags anhaltender Regen. 3) Nachts Schnee. 4).Geltern 
Vormittags anhaltender Regen. ; 


Heberfüht der Witterung, 
Minimum, welches geitern an der norwegiſchen 
iit oftfüdöſtlich nach den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
ht an ber deutſchen 
Zug m hrend im Binner 


he nordweitliche 
üfte flarke norbweitlich Rilacnwalder- 


p das Wetter veränderlih und burd- 
chnittlih halter. Karlsruhe meldet 22 Millim. Regen. 
n Hamburg fand geſtern Abeud Gewitter ftatt, 

Deutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobadtungen, 


a ¿| Barom. Thermom. AS i 
= Stand Celſtus. Wind und Wetter. 


35 M. ſtürmiſch, ſtark bew. 
ale bew 


Fremde. 


tadthagen a. Berlin, 
Dresden Meſſer⸗ 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiifien T und met 


| miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Cit 2 
. Rider, — den lokalen und provinziellen, Me ee a 
a 


nächſt der er El die beste und zu 
ı trägli R Gauglinge. 
Mü. pra bh eg Meh Apotheken, Tosuen- und Eo! 


waarenhandlungen. 


